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Montag, de« iS. August 1S0S

Seine Königliche Majestät habe» am 11. d. M. allergnädigst
Gericht, dem Rektor Dr. Knödel  an der Lateinschule in Kirchheim
«. T. die humanistische ProfefsorSstelle an dem Realprogymnafium
und der Realschule daselbst,u übertragen.

Uotttijche WeSersicht.
Die Hofgänger vor de« Parteigericht. I«

einer am Freitag abend adgehalteneu sozialdemokratischen
Parteiversammlnug wurde scharfe»«klage gegen die
.Priuzipieubrecher" erhoben. ES wnrdev folgende Reso-
Intioven mit 195 gegen 74 Stimme« avgenommme«:
1. ^Die Versammlnug erklärt: Der AuSflng der Stände

«ach Friedrichshofen bedentete in feiner Lerbiudnng mit
dem Besuch bei« König eine Demonstration zu Sanften
einer StaatSeivrichtnng, deren Bekämpfung grundsätzliche
Pflicht der Sozialdemokratie ist. Die Leilnahme Wal»
demokratischer Abgeordneter ist daher ei« verstoß gegen
die Srnndsätze der Partei. Die Mitwirkung an »er-
avstaltnngev diese»Charakter» überschreitet de« Nahmen
de» Auftrag», der Parteigenossen durch die Uebertragsng
eine» vertraueu»amte» erteilt wird. FSr künftige
Fälle gleicher Art hat die Respektierung dieser Partei»
anstcht al» Srnndlage einer Ausübung vou verträum»»
ämtern zu gelten/'

2. . Die Bersammlung bedauert, daß die. Tagwacht" in
Sachen de» Aurflng» nach Friedrichshafen keine klare,
bestimmte Haltung eingenommen hat. Die versa««-
lang ist der Meinung, daß da» Zeutralorgau die Pflicht
hat, in solche« Frage« in sachlicher, aber bestimmter
Weise Stellung zu nehme« und Halbheiten ein» für
allemal zn unterlassen".
Dan« wnrdr mit 179 gegen 121 Stimmen ei« Schluß»

autrag angenommen. De« Reich», und LandtagSavg.
Hitdeobraud vnrde aber«och da» Wort gegeben.

J « Hi«»Nck ans dt- mißliche« « rateverhältniffe
diese» Jahre» hat da» bayrische KriegSminikernm die
Generalkommando» ermächtlgt, Uebuuge« der Kavallerie»
Regimenter und Savallerte»Brigadeu, diei« Gelände statt-
fiudm sollten, tu die Standorte zu verlegen, »euu da» al»
UebuugSplatz gewählte Gelände bi» dorthin noch nicht ab-
aeerntet sein sollte. Vom1. Armeekorps wird da» 1.
Schwere Reiterregiment seine Uebuugeu bei München statt
bei Günzenhausen, die2.Kavallerie-Brigade ihre Regiment»«
Übungen in ihren Standorten und die Lrigadeübuugeu aus
de« Lrchfeld abhalteu. Da» 7. Chev.-Regt. wird seine
Hebungen statt bei AnSvach bei Straubing erledigen.

Di- «e«e türkisch- Rote «» Gri-ch-»l««d ist
bereits is Athm überreicht worden. Sie läßt die aufäug»
liche freundliche Auffassung der griechische« Antwort ver¬
missen und ift ziemlich scharf abgefaßt. De» Hauptgegeu»
stand bildet da» verlangen, daß dte angeblich au» den

Geächtete Vögel.
von Marti « Bräß (Dresden).

Ei« ungleiche» Paar ist e», vsu dr« ich reden möchte:
der Eisvogel und die« asseramsel. In der Lat ganz
verschieden in der äußeren Erscheinung, keine Spur von
Verwandtschaft; aber die Lebensweise zeigt manche Aehulich-
keit, und den Aufenthaltsort teilen die beiden vielfach mit»
einander, sodaß sie für mich zusammengehöreu. Ich kau»
mir den eine» Vogel nicht denke», ohne daß uicht zugleich
de, anderen Bild mir vor der Seele steht, vielleicht ist
e» auch die schonungslose, ziemlich gleichmäßige Verfolgung
dieser beiden» ewohner unserer Gewässer durch die Fischerei»
berechtigte«, wodurch Eisvogel und Wafferamsel mir so eug
verbanden erscheinen; da» gleiche Unglück hat beide betroffen.

Früher hauste» sie fast unangefochten, in sicherer Ruhe,
mau fragte nicht viel nach de» Fischleiv, die ihnen zu«
Opfer fielen, höchsten» daß« au mal einen farbenprächtigen
« »vsgel vou seinem Sitzplatz heravschoß, um sich au de«
« »gestopften valg zu erfreue«, der zwischen goldumränderten
Taffen und Tellern im GlaSschrauk der . guten Stube"
seinen Platz fand. Da» ist «uu ander» geworden in unserer
Zeit, namentlich»ach der Einführung der künstlichen Fisch»
»acht. Aber statt da» Fischerpaar nur au» de« Bereich
dieser modernen Einrichtungen zn vertreiben, wo mau es
allerdings nicht gebrauchen kau», hat« an in vielen Ländern
»anz allgemein Prämien ans die Erlegung dieser Vögela»S-
gtsetzt. « ne allzu starke Dezimier«»», ja völlige AvSrott»
mg, vielfach selbst in Gegenden, wo von einem nenne«»»
werten Schaden der beiden Fischer gar uicht die Rede sein
bann, war die Folge sol» bedauerlicher Maßnahme.

Besonder» ms de, schönen Eisvogel, diese uuvergleich»

Listen de» griechischen Heeres gestrichene« Offiziere au»
Kreta zurückgezogen werden. Die Rote verlangt ferner
eine bündige Versicherung der inuerhalb der Grenzen de»
ottomauischeu Reichs beamtete« griechischen Konsuln, daß
fie sich künftig uicht mehr au einer großgrtechischeu Propa»
ganda beteiligen werden. Auch sonst ist zu bemerken, baß
eine weniger zuversichtliche Auffassung der Kreta-KristS die
Oberhand gewonnen hat. Rau fürchtet, die türkische
Regierung werde kaum imstande sein, die Erregung de»
Laude» zurückzuhalteu. Au» den Provinze« laufen fortge»
setzt Melduugeu über Kreta-Demoustrattone» ei«. Au einer
Bersammlung in Adrianopel»ahmen 30000 Personen teil.
Auch zwei Versammlungen in Jpek und Djakova nahmen
einen erregten Berlauf. E» wurde eine Resolutiona»ge-
uommev, in der die Regierung ausgefordert wird, gegen
Athen vorzogeheu, in welche« Fall Jpek«ud Djakova bereit
seien, 40 000 Manu zu stellen. Sehr bedrohlich wird auch
die Boykottbeweguug gegen Griechenland, obgleich ein Befehl
de» Ministerium» vorliegt, daß die Behörde« den Boykott
verhindern sollen. Vorgestern protestierte der griechische
Gesandte in Koustautiuspel gegen die Beleidigung der Person
de» König» der Hellenen durch dte türkische Bevölkerung in
Adalia, die da» in den griechische« Läden ausgestellte Bild
des Königs beschimpft und zerrissen hatte. Der Minister
des Auswärtigen sagte eine Untersuchung der Angelege«»
heit zu.

Spanien »ereilet in Marrkk» -ine« „ent»
fch-ibend-n" Schlag vor. Sämtliche Kriegsschiffe de»
spanischen Geschwader» haben den Befehl erhalten, nach
Melilla avzugeheu. In Melilla find 38000 Manu Trup¬
pe» zvsammeugezogeu, um die Riffioten zn vernichte«, wen»
— fie sich, wa» «au hofft, wirklich in geschloffener Raffe
zum Kampf stellen sollte«. Mittlerweile dauern die kleineren
Geplänkel fort.

Rach M -ldn«»-» an» Marokko gelang es den
Spaniers am Mittwoch bei Peuom, die Eingeborenen is
dte Flucht zu schlagen. Die Artillerie bombardierte auch
die benachbarten Etugeborenrndörfer, wobei eine Anzahl der
Einwohner Verwundetoder getötetwnrde. Am Abend erneuerten
die Eingeborenen jedoch den Angriff, wobei auf spanischer Seite
zwei Raun verwundet wurden. —Wie au»Tanger gemeldet
wird, find mit Genehmigung de» General» Marina zwei
Abgesandte der Riskablyen dort eingetroffe«; fie sollen braus»
tragt sein, den Vertreter des Sultans in Langer und die
spanische Gesandtschaft«mdie FriedeuSbedtugnnge« zn bitten.

An N« -rika ist « au «uaugeueh« berührt von dem
Brkauntwerdeu der JuvastouSfnrcht de» Generals Wood.
Dieser beeilte sich darum, seine Aenßeruugeu zu dementieren.
— Zwischen Amerika und Frankreich stehe» Tarkfwtrre« in
Aussicht. Frankreich will, ebeuso wie die Schweiz, über
uuzulängliche Kündigung de»Zollvertrags Beschwerde führen.
Außerdem will er al» LergeltuugSmaßregel dte mikrosko¬
pische Untersuchung amerikauischeu Fleische» verlange».
liche Zierde unserer Bäche, Flüsse»ud Teiche, hatte«au
er abgesehen; er wmde in kleinen Tellereisen gefangen oder
geschossen, wo er sich zeigte, man wollte ihm die Ftschkost
nicht gönnen, selbst wertlose Ellrttzeu und Weißfischcheu uicht,
obgleich vou anderer Sette immer wieder daraus hingevtese»
ward, daß der EtSvogel durch Vernichtung vieler Insekten
und ihrer Larven, welche der Fischbrut außerordentlich
schädlich find, doch auch Nutzen stifte und daß au»
diese« « runde ei« kleiner Tribut wohl gegönnt«erden
könne. Die Freunde de»HeimatschntzrS riefe«: Schont diesen
fliegende» Edelstein, diesen herrlichen Smaragd» und Sa-
phirschmuck, schont da» schönste Geschöpf»er Heimat, dessen
Gefieder an Farbenpracht selbst vou tropische«Vögeln nicht
übertroffeu wird! Läßt sich denn der Nutzen eine» Tiere»
immer nur nach Geld und Gelderwert bestimmen? « tbt
e» nicht noch andere, ideale Gesichtspunkte? Hat nicht jeder
Mensch ein Anrecht an die Natur, kann er nicht fordern,
daß fie in ihrer wuuderbaren Schönheit möglichst erhalten
bleibe, und daß ein Geschöpf erst dann völlig auSgerottet
werde, wenn e» da» Wohl der Allgemeinheit verlangt!
Sollen vir de» funkelnden Juwel, deffen unvergleichlicher
Anblick nu» im » iuter, wmn er über die glitzernde Ei»,
fläche dahinschießt, ebenso erfreut, wiei« Sommer, wenn
der Prachtmautel de» stillen Fischer» wie der blaue Schtm»
«er de» eilenden Bache» ausleuchtet, sollen wir ihn für
immer au» unserer Heimat scheiden sehen! E» gibt ja ge»
uug Bäche und Flüßchen in Mitteldeutschland, die für die
Fischerei gar keine Bedeutung«ehr haben, »eil fie, von
de« Abwässern der Fabriken verunreinigt, nur kleinen, wert»
lssm Fifchche» kärglich da» Leben stiften. Wahrhaftig be»
daueruswrrt der arme Grundherr, der dieser paar Sllritze«
und Weißfischcheu»ege» auch solch Besitztum, da» sich nie
wieder in reiche Fischgründe verwandeln läßt, de»lieblichste«

vKwdtKg.
r Stnttgart » 13. «ug. Die Zw-it- Ra« « er

hat in ihrer NachmittagSfitzung Stellung geuommeu pr
einer Reihe weiterer abweichender Beschlüsse der Erste»
Kammer. Darauf wmde der Nachtragsetat best, die Ein»
sühruug eine» Unterrichts über Lustschiffahrt, Flugtechuik
und Kraftfahrzeuge berate«. Die für diesen Zweck gefor¬
derte« Mittel. 9000 für jeder EtatSjahr, wurde» uubr-
austaudet genehmigt; dagegen entspann sich eine längere
Debatte über eiae« Austag Locher(Z.), der, über den
Inhalt des NachstagSetatS hiuauSgeheud verlangte, daß
die »örtt. Regierung die Errichtung einer deutsche« Aka¬
demie für Luftschiffahrt re. in Friedrichshasen km Bunde»-
rat und eventuell bei deu Regierungen der benachbarten
Staate» in Asreguug bringen soll. Ministerv. Fleisch¬
hauer trat dem Autrag wiederholt entgegen. Er wie»
darauf hin, daß die Regierung diesen Gedanken bereit»
in» Auge gefaßt habe und daß daher ei« besonderer An¬
trag «ach dieser Richtung hin uicht erforderlich sei; der
de« Anstag zu Grunde liegende Gedanke sei aber auch»och
nicht spruchreif, deun die Frage, ob zur wissenschaftlichen
Förderung eine Akademie oder eine andere Form eine»
LehrinstttntS die geeignetste sei, scheiue, zur Zeit jedenfalls,
nicht genügend geklärt zu sein. Die Regierung werde ans
diese« Gebiet nicht» versäume», jsonder» zur rechten Zeit
da» Wünschenswerte und Nötige eiuletteu. Anch dte Abgg
Dr. Hieber(D.P.), Liesching(Lp.), Hildeubrand (S.),
wie auch der Berichterstatterv. Ganß (Vp.) wandten sich
mit ähnlichen Argumenten gegen de« Autrag, indem sie
»och hervorhobeu, daß de« « rundzedanke» des Antrag»,
der möglichst nachdrücklichen Förderung der Lustschiffahrt,
alle Partei« ohu« Ausnahme sympathisch gegeuüberstehe»,
daß sich aber die Tragweite de» Antrages im gegenwärtigen
Augeuöltck«och nicht überblicke« lasse, zumal nicht sestzn-
stelleu sei, ob gerade dnrch eiue Akademie oder ei» andere»
Institut diese Zwecke am besten erreicht würden. Der Abg.
Hildenbrand meinte auch, daß der« etchStag vielleicht schon
im kommende» Herbst stch mit der Angelegenheit zu besaffeu
haben werde und daß e» dort die»Srttembergischeu Abge¬
ordneten au einer kräftige« Vertretung der dem Autrag zu
«runde liegenden Idee jedenfalls» nicht fehle« lassen werde».
Die Abg. Gröber (Z.) und Körner (B.K.) suchten die
geäußerten formelle» Bedenken zu zerstreuen, e» gelangte
aber schließlich ein Anstag Liesching, den Autrag Locher an
die Fiuauzkommisston zu verweisen, zur einstimmigen An-
»ahme. Mit der formalen Sette der BolkSschulnovelle hatte
stch hierauf dar Haus nochmal» zu brfaffeu: der Bericht¬
erstatter Hieber stellte fest, daß die erste Kammer am
Donnerstag deu abweichenden Beschlüssen der Zweiten
Kammer beigestete» sei, daß jetzt somit volle Urberetustim-
«uug zwtsche» beide» Häusern bestehe; »a» dte Resolutionen
Schmuckes glaubt berauben zu müsse«! So manche» Ei»,
vogelpärchen könnte hier sein Leben genieße» znr Freude der
vielen Naturfreunde; aber ach! dir Geldprämie lockt, «nd
schießwütige Menschen gibt» überall! Wahrhaftig, höchste
Zeit ist'», daß auch die Ftschereiberechttgteu endlich dr« El».
Vogel den Schutz gewähre», d» da» dentsche Vogelschutz,
gesetz vorsieht, wenn nicht, so müssen wir Natnrfreuude de»
Spieß umkehren, und unserseits Prämie« auSsetze« für jede»
Eisvogelpärchen, da» «au ruhig gewähren läßt — aber
stanrig wär'S doch, wenn Macht und Geld allein in solche»
Frage» de« Ausschlag gebe« sollte».

Wie selten, ach wie fette» steht man heutzutage eiue«
Eisvogel bei«nS! Ganz auSgerottet ist er zwar»och nicht
— i« »orige» Herbst begegnete ich de« letzte« t« Fried.
richSgrnnd; t« « iuter beobachtete ich eine« au der Elbe
oberhalb Loschwitz; im SeiserSdorfer Tal und auch sonst
an der Röder hat « ich wohl bet jede« Besuch dieser Muffe»
der prächtige Fischer dnrch seinen Aablick erfreut— aber
wenn der Bestand»och weiter in demselben Maße abuimmt
wie in den letzte» 30 Jahre», so wird der schöne Vogel i»
kurzer Frist, bei uns weutgsteu», unr «och der Sage äuge,
hören, und unsere Enkel werde» auf da» bunte Konterfei
in ihrem Bilderbnch zeige», »ud ihr Blick wird nn»fragen:
-Sag', Großpapa, gab'» wirklich einmal in unserer Heimat
solch herrliche Vögel?" und wehmutsvoll«äffen wir ant¬
worten: »Ja , Kinder; sie hotte» stch manchk» - ischlet» au»
deu Bächen und Flüssen; da hat «an fie »eggeschoffe«,
keinen einzigen ließ man am Leben!"

Uud schon heute, wen« «al bei einer Wandern»» am
Ufer eine» Gewässer», sei'» t» Gebirge oder auch drnuten
t« Rtederland, solch funkelnder Edelstein blitzschnell vor
«eine« Blick vorSbaffchteßl, um stch dann auf einem Aest-
che» des Ufergestränch» »iederzulaffe», vou wo der ernste
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denen die Erste Kammer»tcht bettrot, so »erde«
dieselben etuseitig der Regier»«- htvöbergegebeu. I « An-

wurde auch noch eine Eingabe von 13 LolkS-
fchnllehreriüneu, die sich ans ihre ständige Anstellung bezieht,

»« . «»»rgmkg- zu üb»geben beschlösse»,
brr Sitzung wnrde auch noch der Schlvßbertcht

der Nuauzkommisstou über de« Hauptstuauzetat für 1909/10
tede Debatte gutgehrißeu. Heute wird noch die

^ »??Ebßi««uug über des Hauptstnauzetat vorgeuomme«,
^f^ irdeu noch einige PetUiouen behandelt werde«, worauf
die Session geschloffen wird.
„ Et «ttg«rt , 14. Ang. Die Zweite Kammer

hente ihre Schlußfitzuug ab. I « Einlass befand sich
ei« Nachtragsetat» it den Fordern»-«« für 2 neue Schnl-
lehrerseminare. Ueber eine Reihe von Eingaben persönlicher
Art wurde nach kurzen Referate» zur Lagerordnung über-
gegangen. Groß« Heiterkeit knüpfte sich au eine Eisgabe
de, »auf«« «, » rorg Schlecht in Stnttgart. Der Rese.
rent Rater (D.P.) gab zu, baß der Petent «it sei»»
Ehefra», gegen die sich die Eingabe richtet, gründlich herein-
gefallen sei. Eine Eingabe«ußte wegen Abwesenheit de,
Referenten Stör, zurückgestellt werde». I » der Schluß-
abstimmuug wurde der Etat mit 63 gegen 14 Sti««en
der Sozialdemokratie angenommen. Die Sozialdemokratie
sttmmte motiviert ab. Sie erklärte, den Etat wegen der
Steigernng der in direkten Steuern im Anschluß au die
Reich,stuauzrefor» ablehsen zu müssen. — Heute abend
findet nochmal eine Sitzung statt. Dauer der Sitzung11.15- 12.18.

r. Stuttgart , 14. Ang. In ihr» Abeudfitzung er¬
ledigte die Zweite Kammer noch2 Eingabe«, darunter
eine solche de, Schuhmacher- und» aner, Gottfried Schtl-
llug in Ochsenhöfle(Gaildorf) betr. die Erzwing«»- eine,
Ukbersahrttrechte, durch den Festst« », . Stör , (Pp.)
befürwortete de»«»»Mission,autrag. die Eingabe Schilling,
der Regierung zur Berücksichtig»«- dahin zu empfehle», daß
der Fi,kn, seine auf 89 60 ^ festgesetzten Prozeßkosten
auf sich leidet event. den Betrag de« Petenten znrücker-
stattet uud ihm einen de« Wert einer servitntfreleu Fläche
ecksprechcnbeu«ausprei, für da, Wegareal bietet. Schock
(Pp.) trat für die Eingabe ein, worauf der Kommission,-
autrag augruommeu wnrde. Sedavu wurde eine Note
de, Staat,Ministerin« , verlesen, wodurch die Ständevrr-
sammlnug bi, auf weitere, vertagt wird. I « Anschluß
Hiera» gab Präfidrutv. Patzer die übliche Geschäft,-
Sb er sicht. In de« letzten zwei Jahren wurde» 166
Sitzungen abgehalten. Die Tagung hat alle früheren au
zeitlicher Ausdehnung überragt. Le, Präsident gab einen
llrberblick über die erledigten und»och za erledigende« Ar¬
beite». Die neue Geschäftsordnung wird von heut« ab in
Gültigkeit trete«, »u, der vorgetragrue« Statistik ergibt
sich, daß wir mit Gründlichkeit ein reichliche, Arbeit,Pensum
bewältigt haben,aber auch, daß noch wasche,wenn auch kleinere
A«fgabe» ihrer Lösung in -er nächsten Zeit harre». Der
Stoff wird von Jahr zu Jahr größer, die Brhaudluug
wird nicht einfacher. Der Präsident dankte sodav» den Le-
richtelstattrru»ad den«ommissiouen, besonder, de» Bor«
ständen der Bauordunng- »ud der Finauzkommisfiov, sowie
de» Herre» Vizepräsidenten«ud Schriftführern uud schließ,
lich de« gauze» Hause. Rach 8mo»atigrr Lagnug dürfen
wir mit Befriedigung auf unsere Arbeiten zurückdlicke« n»d
sagen, daß wir jetzt eine AnSspannuvg reichlich verdient
haben. Mögen sich die Herren gründlich erhole««ud möge«
wir u», alle frisch und wohl behalte» wieder treffe»! (Bravs.)
Alterspräsident Paulleon führte,««, : Wir stehen am Ende
einer außergewöhnliche« Tagung und sind alle einig iu dem
Wunsche, daß unsere gesamte Tätigkeit de« Lande uud der
Bevölkerung zum Wohle gereichen möge. Der Redner dankte
dann de« Präsidenten ans, wärmste dafür, daß er mit ge-
»»Hüter Umsicht, unparteiisch und gerecht, setue Aufgabe er¬

füllt »nd mit seiner große« Erfahrnus tu der Geschäft,führ-
»na die Arbeite« stet, gefördert hat. (Bravo.) Er schloß
gleichfalls« it den besten Wünsche« für angenehme und de-
kömmliche Ferien. Präsidentv. Payer erwiderte dankend.
Er freue sich über die Anerkennung, die da, Hau, seinem
gute» Wille» gezollt habe. Hierauf schloß er die Sitzung
mit dem Wunsche auf Wiedersehen.

Stmttgart, 14. Ang. Die Erste Kammer bewil¬
ligte henit die Exigenz für Einführung eine, Unterricht,
über Luftschisfahrt rc. an der Technische« Hochschule in
Stuttgart nach eine« kurze« Referat von Staat,rat von
Buhl ohne Debatte. Ra» trat hieranf iu die Beratung

I der Darlehen der Beamteugenoffrnschaft ei».

Gagsm-Msuigkeilsn.
N>« Gtsttzt«kd Süll!».

Nagalv, de» iS. August ISO»
Da- kammemde Jahr ist ei« Festjahr wie

selten eise,. Rit Ausnahme von Weihnächte« fällt kein
einzige, Fest auf den Sonutag. E, gibt nicht weniger al,
7 Doppelseierlage, welche bekanntlich für Ausflüge uud
weltliche Festlichkeiten besonder, geeignet find.

r V»m Baude, 14. Aug. , E, wird nicht, so heiß
gegessen, al, e, gekocht wird." Au der zu erwartenden
Bierprei,steigern»- wird sich da, Sprichwort bewahrheite».
Die Großbrauereien glaubte« zwri Fliegen ans riueu Schlag
zu fange». Da, Raß sollte kleiner gemacht werde« uud
daz» der Prrt, erhöht. Da, wäre alle, schön uud gnt,
wen« de, Bier triukeude Pnblikum« ittuu Wirde. Bei
»u, in Süddeutsch!«»!»wird die, keineswegs der Fall sei».
Die Biertrinker lassen sich eise, gefalle«: Entweder kleinere,
Raß, aber kein Ausschlag, oder alte, Raß uud mäßiges
Aufschlag, aber keineswegs beide, zusammen. Die Kor-
kurreuz wird übrigen, auch sorge«, daß die Bäume nicht
iu de» Himmel wachse». E, gibt auf de« Laude draußen
nrauchru Kleiubrauer, der trotz Ralzsteuer-Erhöhuug alle,
Raß und die allen Preise Setbehalte» wird. Die
audereu Wirte, die AchSkrmden der größeren Brauerei«»,
«erden dauu schon auch ein Wörtchen«itsprecheu. Eisen
Teil der Steuer könnte« wohl die Brauer scho« auch selbst
trage» und nicht alle, auf die Kousumeuteu abwälzes
wolleu. Au de« Lraugeschäft« aß trotz alledem soch etwa,
herau*komme«. Welche Summe läßt sich nicht der eine
oder andere Brauer kosten, um einen«eue» Ach,künden zu
gewiuuenl Wenn die Erhöhung der Preise mit Raß uud
Ziel geschieht, werden sich die Sonsnmeute» darein schicken,
eine»rberspauuuug de, Sege«, wird schwäche».

WUdsterG, 16. Aug. Sester» »achmtttaa fand in
der hiesigen Kirche dieA«fführ»ug der für Fraueuchor,
Soli »vd Orgel komponierten Kantate. Die fromme Roth*
statt. De« schönen Darbieivugeu, welche von tüchtiger
Lettuug de, Beraustalter, und gut geschnllcu Stimme«
zeugte«, seia« dieser Stelle volle Anerkennung gezollt. Der
Besuch hätte ein»sch zahlreicherer sei» dürfe«.

r TekePh»«>esPrstche und Amt»i «hetm«ir . Be¬
kanntlich hat der Deutsche Harde!,tag ei« Rundschreiben
erlasse», in dem Aeußeruugen zu der Klage der Retzer
Handelskammer über Beeinträchtigung der Verständigung
in dru FerusprechleitAnge» durch alizuhävfier Ksutrolle durch
die Armier vnd über die Gefahr der» ißbränchltches Weiter-
verbreit««- de, Inhalt, der Gespräche durch die Beamten
erbeten werden. Der Staatssekretärd», Reich,Postamt,
hat inzwischen salzende« befriedigenden Bescheid gegeben:
Ei» Rtthöre« der Gespräche durch die überwachende« Be¬
amte« findet«ach des bestehende» Bestimmung!« nur inso¬
weit statt al, e, zur ordnuug,mäßige» Au,Nutzung der
Betriebsmittel»ud znr raschen Herstellung der Verbindung

nötig ist. Für de« Fall, daß diese Bestimm»»-«« iu den
einzelne» Fälle« »icht genügende Beachtung gefunden habe«
sollte«, ist die Oberpoftdirektioni« Retz angewiesen worden,
auf ihre genaue Durchführung zu halte». Die Annahme,
daß Gespräche»tcht unter da, AmtSgehrimui, falle», ist
sicht zutreffend. Die rechtswidrige Rttteiluuz solcher Ge¬
spräche an dritte durch Telephoubeamte ist zwar»icht«ach
§ 355 de, Strafgesetzbuch,, aber unter alle» Umstände»
disziplinarisch strafbar. I « übrige» find an, Anlaß der
Revision de, Strafgesetzbuches bereit, die einleitende» Schritte
aetau, damit die Verletz««, de» Ferusprechgeheimuiffe,
künftig«nter gerichtliche Strafe gestellt wird.

Stuttgart, 14. Aug. Znr Frage der Bierprei,-
e,Höhung wird berichtet: Der auf letzte« Mittwoch iu,
Hotel Royal eiubervseneu Sitz«», de, »eitere» geschäft,-
sühreudeu AuSschnffr, de, LaudeSverbaude, der Wirte
Württemberg, Wohute» 58 Delegierte au, alle«LaudeSteileu
au. Nachdem der Borfitzeude« R. Schramm-Sluttgart
über die durch die Reichsstuanzrefor« eisgrtreteue Malz-
steuererhöhuug eingehend referiert hatte, berichtete er auch
«och über die Verhandlungen die zwischen de« Brauerri.
verband uud den Wirte» stattgesnudeu uud die z« de«
Ergebnis geführt habe», daß die Brauereien erklärte», au-
gesicht, der neue» Steuer, der Verteuerung der Rohprodukte
uud der Steiger«»- der Arbeitslöhne re. eine« Bteraufschlag
so» 3 pro Hektol. eiutrete» lasse« zu müssen. In der
auschlteßeudeu lauge» Besprechung vertraten alle Redner,
bi, auf eine» dir Ansicht, daß iu Anbetracht der vorher
scho» a«f dem Wirtrgewerbe ruhenden hohe» Betrieb,speseu,
besonder, aber der neue» Steuern aus Zündhölzer, Be¬
leuchtungskörper rc. eine mäßige Erhöhung de, Ausschank-
preise, für Bier »»umgänglich»stweudiz gewordes sei.
Rit der destuitiveu Festsetzung desselben soll zugewartet
werde», bi, die Berrivbarurge» zwischen Brauereien uud
Wirte» abgeschlossen sind.

r Tühi«>«a, 14. Ang. Wie wir schau an, eigener
Auschaum-g bemerkt habe», ist an die Fertigstellung der
Tibtngen-Herrenberger Bah» bi, zu« Westbahuhof i«
Oktober nicht zu denke». Bei de»Feierlichkeiteni» Pfäffingen
kouute man auch au, brrnfeve» Ruude der Sachverständige»
höre», daß vielleichti« Dezember diese, Stück de« Be¬
trieb übergebe» werde» köuute.

r Dere«di«,e» OA. Tübingen, 14. Aug. Rit den
Arbeite» an der Steiulachkoirektiou ist begouue» worden
und zwar zunächst auf der Strecke vou Waldhör»le bi, zur
Rarkuug,grenze Tübingen, wo die bteiulach bi, znr
Reutliugerstraßenbrücke ja bereit, vor drei Jahres von der
Stadtgemeinde Tübingen korrigiert ward?. Eine neue
Eisenbrtoubrücke wurde bereit, vor einiger Zeit fertig ge¬
stellt, »»» wird mit der Bett- «nd Uferbefestigung begonnen.

Etttw- e«, 14. Ang. Heste uachmittag wurde an
der Staatsstraße zwischen Eltinges «nd Renuisgen ein
älterer Ran« an, Cauustatt uawe«, Haudschnh trt aus-
gesunde». Jedenfalls hat ein Schlaganfall seinem Lebe»
ein Ende gemacht.

EßN»,o«, 14. Aug. Z-r de« Mord und Selbstmord
erfahren wir »och folgere de,: Die Schüsse, die Fabrikant
Stiefelmayer abgad, wnrde« von HasSlenie« gehört, dt«
die verschlossene Türe aufdreche« ließe«. Sie semdru da,
8jährige Rädchen aus de« Bode» lirgeud. Das 2jährige
Rädche» lag t« Hemd aus de« Tisch, wo e, zweifellos
schlafend hiügetrage» worbe» war. Dir Frau lag t«
Schlafzimmer am Aedes. Stiefelmayer selbst war vor dem
Waschtisch zufammeugkssuke». Er hatte offenbar vor de«
Spiegel steheud auf sich gezielt. Der Revolver lsg aus
dem Stuhl «eben ihm, sämtliche6 Kugel» waren abge-
schossen. Der sofort herbeigernsene Arzt, der bei de« noch
mühsam atmenden Stiefelmayer de« Luftröhreuschuitt«achte,
ließ ihn «nd da, vnr «och schwach stmeude Kiud i«,
Kravkerchau, schaffe», wo beide, wie bekannt, »sch kurzer

Fischer so still bedächtig hinadschast, ob sich nicht. Lebende,
iu der kühle» Flut rege: ach! dauu mischt sich iu da, Ent¬
zücken, so »»vermutet de» Freund « einer Kindheit wieder
begrüße« zu k-uue», doch auch ei» bange, Gefühl; da,
flüstert mir zu: Steh dir den Vogel noch einmal recht ge¬
nas an — »er weiß, ob du im ganze» Leben jemal, auch
vnr einem wieder begegnestl

Gar manche, köuute ich au, eigner Erfahruug vou
de« „eisrnsarbmen Vogel" berichte» — des» da, bedeutet
sein Name—, aber ein Reuschenalter ist', her; seitdem
fand ich keine Gelegevhrit«ehr, ihn sozufagru täglich zu
belausche«, bei seine« Handwerk, bet neckischem Liebesspiel,
bei« Lau seirier Nisthöhle, bei Aufzucht und Pflege uud
bei« Unterricht der Hoffnung,frrudizen Jugend. Ich werde
rie de» Tag vergessen, au dr« ich die schöne» Vögel—
ein Pärchen war', da, Sommer«ud Winter ns, treu blieb
— im elterliche» parkartige»Garte» entdeckte, geradezu starr
war ich vor Erstaunen über solche Farbenpracht, die sich
der uuerfahreue Knabe uie hätte träumen lasses. Bald
licht-, bald duvkelgröv, baldi« herrlichsten Blas schimmert
da, zarte Gefieder, je uach dem Elssall der Lichtstrahlen
uud dem Reflex vom Blattwerk oder dom Wasser oder vou
der kristallenen Sir fläche; mehr weicher, seidiger Schimmer
ist', , al, harter Relallglanz. Und die Gestalt so eigen, so
ander, als alle übrigen Böge! der Heimat, « eun er «»-
beweclich vou seinem Hochfitz an, de» Blick auf da, Wasser
gerichtet hat, de» starke» sprchtartigeu Schvabel gesenkt, dr»
»»verhältnismäßig große» Kopf ganz zurückgezogen, daß er
de» breite» Schultern«»mittelbar ansfitzt, währevd alle,
andere so klein»nd zart bei ihm ist, da, Schwänzchen und
die winzigen Füßchru, daun hat die Person de, seltsame»
Wich«, etwa, Gnomenhafte, an sich, ein Bild au, dem
Rärchiu. Doch nur kurz ist die Nahe; grün blitzt der

Scheitel ans, den« der Kops wendet sich plötzlich seitlich,
wie', jeder Vogel macht, wens er ganz scharf äugt; daun
schnellt der Schvabel abwärts, uud ohne sichtbare» Flügel¬
schlag schießt der Fiicher iu, Wasser hiuab, da, über ihm
zusammeuschlägt. Gleich drausa» derselbe» Stelle wieder
ei« kleiner Wirbel; saphirblan schimmert«vd gleißt r,
unter der Oberfläche, dauu blitzte, smaragdgrün avs uud,
ei» sikgerlaugeS Fischcheu im Schvabel, fliegt der geschickte
Taucher wieder»ach seine« Aestchr»rwpor. Die zappelnde
Beste«eudet er ei» paarmali« Schuabel, wie daheim
«ei« Rotkehlchene, »acht, wer» ich ihm eine«Reblsur«
reiche, dav» schlägt er sie kräftig gegrv de» Ast, Latz die
Wassrrprrle« von seinem Gewände herabtropfeo, uud rmn
et» Ruck mit d?« dicken Kops schräg nach oben, ein starke.
Schütteln de, Körper,, der Fisch ist im Rage» uud be¬
friedigt nimmt der Vogel seine vorige Positur wieder an,
auf »rum Fa«g lauernd; Leu» leicht verdaulich ist solche
Fastruspetse.

Aber«icht immer wirdr!u Fisch ihm zu» Beute; »st
ist, «nr ei» grauer Rückenschwimmer»der die Larve einer
Wasserjungfer»der Köcherfliege, die er erwischt, noch öfter
aber gebt der Stoß fehl. Passiert ihm die, häufig, so sucht
er wie jeder Angler, dem dir Geduld schließlich reißt, einen
andern Platz ans, »m vou hier au, da, Geschäft«it« ehr
Glück zu betreibe«. Aber Ruhe gehört vor ollen Dingen
zum Handwerk, da, weiß unser Fischer, «ud ich habe ihu
manchmal eine halbe Staude laug uvdeweglich aus einem
Pfahl oder«estche» fitze»sehr», . kühl bis «v, Her, hinan".
Rur ekn«al i» Jahre, da schlägt auch solch' Fischerherz
warm, i« April oder Rai. weu» sich die Pärchen zusam-
meufivden. Da sause» die Verliebte»rasende«Flug, durch',
Ufergebüsch, und hurtig wie der golUgr Sonueustrahl über
die elitzernde Fläche de, Wasser,; daun rühr» sie wieder

ein« eilches auf eisem Zweige«ah bet einander, bi, ein,,
«it riuem plötzliche« Ruck abfliegrud, da, heran,fsrderude
Spiel vou»eue» begivut; der audere Vogel gleich hinter
ihm her. So treibe» sie', wochevlarg, jede»Lsg ein paar
Stuudeu. Wehe de« fremde» Räusche», da, i« Revier
der Seide» sich blicke» läßt! Der Eisvogel liebt stet, eiu
stilles zurückgezogene, Lebe» «ud vertreibt jede« audere«
seines Geschlecht,, der ihm,» »ah kommt, aber zu keiner
Zeit führt er so grimmig«Kämpfe, wir im Frühling, weu»
er sich paart. In der Lust pralle» die Kämpen ausrtnavder,
de, starke Schnabel ist eiue furchtbare Waffe, und »icht
selte» wird einer am Flügel verletzt, ehe er de« stärkere»
Gegner weicht. _ (Schluß folgt.)

Mei« Lparkafsenbnch. ES ist eis alte, grau-
grünes Büchlein, da» «ns lẑ er al, eiu Menschenalter
zurückölicken kau». Die fleißig?Hand, die den ersten Taler
darin gebucht hat, ist längst kalt geworden, uud die treue»
Hände, die de« Kuabe« da, Büchlein überreichte», find
gleichfalls erstarrt. Aber der aliväterische Spruch, mit
dem es dem Kuabe« eiugrhändigt wurde, geht noch durch
sein Gedächtnis. Er lautete:

Sei klug und stolz iu deiner Aast
Und leg dom Lohn, den sie dir schafft. —
Leicht kauust du'S — stet, etwa, zurück
Für deiner Zukunft sichere, Glück:
«er sich gewöhut, stets vorzusorgeu,
Der bleibt bewahrt vor Schuld uud Borge».

Kart Storch, Sülle Weg«.
Wendepunkt — „Euer Ttzes heiratetm»r,en?" — „Ja;

dann wird er « ohl auch erfahren, « te r» einem Untergebene« »ft
,« Mut, ist- - » eaiifterun, . » aft: . 0 . Krau Wirtin, » a»
Schill« in V« Literatur ist und Raffael in der Maleret, da» find
Sie im Lchm>l»nud«lnbacke« l"



Zeit starben. Ueber den Grund znr Tat wird bekannt,
daß Sttefelmayer seit längerer Zell « it geschäftlichen
Schwierigkeitenz» kämpfen hatte, wozu anch hanptsächltch
die allgemeine geschäftliche Depression beitrag. Sicher war
seine Fran «it der Lat einverstanden, da et» Kampf nicht
voranSging. Stirselmayer hatte einen gnten Stamm tüch¬
tiger nud zuverlässiger Arbeiter, di« ihn verständnisvoll
»nterstützte». Schließlich hatte« ste an gestundeten Löhnen
etwa 3596 bei ihm stehm vnd nachdem die hiesige Per-
»altnvgrftelle des MttallarbetterverbavdeS in dankenswerter
Weise viederholl vermMelt hatte, beschlossen ste letzte»
SamStag die Arbeit»iederznlege». Stieselmayrr glaubte,
das Geld herbeischaffev zu können, und so nahmen ste am
Montag die Arbeit wieder anf, n« ste am Mittwoch, al»
eS nicht der Fall war, endgiltig viederznlege». Die Ver-
waltnng des » rrbaudes hat in ihrer letzten Sitzung be¬
schlossen de« Arbeitern 33"/° ihre»Guthaben» auSzubezahleu.
Zunächst erhielt jeder Arbeiter 10 ^ Vorschuß. Zn zwei
zurückgelaffentn Briefen hat Stieselmayrr sich Sbrr seine
Verhältnisse anSgesprochm»nd den Mansch geäußert, daß
alle vier Tote verbrannt werden mögen.

SchterdiwU««, It . Aug. Am5. August, anläßlich
der Wiederkehr der UaglüSStage» von Echterdingeu, war
an den Grase« Zeppelin ein Telegramm gesandt worden,
anf das nunmehr an Herr» Schultheiß Stehle die Avtwort
de» Grafe« eingetrosfeu ist. Sie lautet: »Für die mir i«
Auftrag der liebe«Echterdiuger gewordene Kundgebung znm
5. August herzlichen Dank. Jener Lag wird« ich für alle
Zeiten eng mit Echterdingru verbunden halten."

r « öppiwge», 13. Aug. In der Bedürfnisanstalt
am Marktplatz, die erst kürzlich eröffnet worden ist, wurde«
in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag die mit Auf¬
schrift versehene« Messtngtaselu entfernt und gestohlen,
außerdem ließe« die Liebe die in den Aborte» asfgehäugte»
Handtücher mitlanseo. I » der letzten Nacht»mde sodann
der Abort in ganz gemeiner« eise besudelt. Nach den
Verübrru der Diebstähle wird von der Polizei eifrig
gefahndet.

r « efighei» , 18. Aug. Unser Bezirk steht bei der
günstige» Witterung mitte« in der Getreide-Ernte. Sie
fällt im großen Ganzes befriedigend ans. Ebenso ver¬
sprechen die Weinbergeeuen ziemlich reichlichen Ertrag. —
Der gestern auf Neckarwesthrimer Marks»- ans dem Flnsse
geländrte Leichnam ist nicht der des vor einige» Woche«
bei Ktrchheima. R. von der Brücke in den Neckar gesprungene«
Mannes, da dessen Leiche bald daraus noch anf Kirchheimer
Markung gefunden wurde Eine sachdienliche Mitteilung
bezüglich der Person de» Unbekannte« au die Behörde« ist
erwünscht.

r Marktlwstewa» OS. Crailsheim, 14. Aug. Da»
alte Wohngebäude des Hafner» L. Propst hier, da» reno¬
viert»erden sollte, ist etngestürzt. Ler seit einem halben
Lag dort arbeitende ManrerK. Lipp ist durch eine» kühne»
Sprung de« fichereu Tod entronnen, während ein zweiter,
der in der Nähe stand, « it de« Schrecke» davouka« . Die
Ursache des Einsturzes ist darin zu suche«, daß nicht richtig
gesprießt war. Probst wollte nämlich die Arbeit selbst
machen.

r BaUringe« OA. Lauphel» , 14. Ana. Der Sohn
de» Bergbau«« Florian Müller war » it seine« Brnder
«it de« Abladeu von Roggengarbru beschäftigt. Die
Pferde waren hinten am Wagen angebunden. MS er da»
Knarren und Schnaufen eine» Lastwegesantomobil» hörte,
rutschte er um die Pferde zu beruhigen, vom Sarbrnwage»
herab. Zu seine« Unglück war die Gabel aufrecht an de«
Wagen angelehut»nd drang ihm in die linke Brnstsette f»
tief ein, daß ste oben am Genick herauSschante. Müller
konnte aber die Srbel selbst herauSziehru und trotz der
große« Wunde ist sein Befinde» zufrirdeustelleud. In 14
Tagen hätte er zur Teilnahme am Mauöver einrücke« solle».

r HeiLbrow«, 14. Sag. Der Eisenbahuarbetter
Brau« vou Stettena. Aichelberg ist gester« nachmittag aus
dem hiesigen Bahnhof von einem Wagen gestürzt und hat
sich dabei eine so schwere Gehirnerschütterung zugezogev,
daß er in» Spital geschafft werden mußte.

r Geillingr «, 13. Aug. De« Vernehme« nach
wurde da» Elektrizitätswerk der FirmaM. Preß«« tu
Alteustsdt einem in der Bildung begriffenen Kousortiu«
zu« Preise vou 190600 zum Kaufe angeboteu. Dir
zukünftige Gesellschaft soll beabsichtige», das Werk asSzu-
drhneu«nd eine Ueberlavdzeutralez» errichten.

r Hengst seid OA. Gerabrovv, 14. Aug. Die 16
Jahre alle DtenstmagdB., die fich in Schwangerschaft
befindet und bei de« BauernL. tu SchlehardShof brdienfiet
ist, erstattete bet de« in Michelbacha. L. stationiertes Land-
jäger die Anzeige, ste sei i« Monat Mär, i« Walde bei
Schöubron» von einem««bekannte» Bursche«, dev sie näher
beschrieb, augehaltru, in da» Gebüsch geschleppt und ver-
gewaltigt worden. Bet de» angestrllieu Nachforschungen
und der Augenscheinnahme am Tatort, verwickelte fich das
Mädchen in starke Widersprüche und gestand schließlich, daß
der Ueberfall fingiert sei und sie von de« 28 Jahre alten
lediges Sohne ihre» Dienstherr» schwanger sei, vou de«
ste auch,« diese« fingierten Ueberfall angestiftet worden
sei. Da die weitere Vernehmung ergab, daß fich der Be¬
treffende damals au der erst 15»/,jährige» B. gewaltsam
»ergangen haben soll, so wurde derL. verhaftet und au»
Amtsgericht LrailSheim etugeliefert, während das Rädchen
wegen de» angegebenen fingierte» Vorfalles fich zu veraut-
»orte« haben wird.

r ZetzP-Ii» i« Spanien . Et» im südliche» Spanien
Übender deutscher Jugesieur sendet der . Köln. Ztg." die
Nummer 307 de» tu Malaga erscheinenden Blatte» El
Dtarto Ralagneuo(»om 7. August) und « acht auf ei»
Telegramm darin aufmerksam, dar, schreibt er, . gewiß

alle« Zeppeliu-Freunde» in der Heimat Spaß mache» wird."
Wir meinen, anch Graf Zeppelin selbst, der fich von der
Meldung einer übereifrigen Presse, er sei gestorben, in¬
zwischen erholt haben durste, wird seine Freude an de«
Abenteuer habe», da» ihn da» spanische Blatt erleben läßt.
Die Depesche lautet nämlich: . Madrid, 7. Bon Berlin
meldet«an u«S, daß Zeppelin die Ueberfahrt von Frank¬
furt «ach Köln mit dem Luftschiff glücklich bestanden hat.
An der Grenze«»gekommen, »ah« mau ihn gefangen und
eutwaffuete ihn. Ein deutscher Soldat verwechselte ihn
«it eine« Landstreicher(merodrador, eigentlich Plünderer).
Der Zwischenfall wird de« Haager Schiedsgericht unter¬
breitet werden.

r KriedrichShaf««, 13. Aug. Wie bekannt, hat
Graf Zeppelin die Mitglieder der Reichstages auf den
4. September nach FriedrichShase» zur Besichtigung seine»
Luftschiffe» und der Werstanlagr» eiugelade». Auf de»
Tag zuvor hat der BundeSrat eine gleiche Einladung des
«rasen erhalten und es steht fest, dich die Mehrzahl seiner
Mitglieder am3. September zum Lesnch in Friedrichshafen
erscheinen werden.

Gericht»!««!.
13 Aug. Strafkammer. Wegen Ver¬

gehen gegen da» Postgesetz und wegen Vortohiulerziehung
wurde» der Juhaber de» BureanS-Nasche Boten". Kauf¬
mann Karl Schöuleber, zn der Geldstrafe von 4420
evrnt. 3 Monate Haft, ferner der Juhaber eine» Schuh¬
warengeschäft» zu I960^ und die Inhaberin eines Trikot-
»arengeschäftr zu 1160^ Geldstrafe, eveut je 6 Wochen
Haft, verurteilt. Die letzteren beiden Angeklagten Halle»
durch di«. Naschen Boten" 5000, bezw. 5800 Prospekte in
verschlossenem Briefumschlag austrage« lassen, war nach
8 2a de» neuen Postgesetzes daun verboten ist, wenn die
Boten, die da» AuStrageu besorge», einer private» Beför-
deravgSaustalt angehöreu. Daß da» Bureau. Rasche Boten"
eine solche Austalt ist, wurde al» zweifellos erwiesen und
als den Auftraggebers bekannt angesehen und fir deshalb
znr Zahlung de» nach Art. 27 de» Passgesetze» vorgeschrir-
benen vierfachen Betrage» de» der Post entgangene« Portos
vrrurteüt. Rach der gleichen Bestimmung hat der Inhaber
der Austalt den achtfachen Betrag, nämlich 4320^ zu
zahlen, »eil er schon einmal mit etuer Geldstrafe von3^
«egen Portohinterziehsug bestraft ist; die»eiteren 100-w
Geldstrafe wurde» «ach Art. 3 de» PostgesetzrS gegen ihn
ausgesprochen, well er im Lause de» letzte»Jahre» gewerbs¬
mäßig Briefe und Karteni« Ortsverkehr hat auStrage«
lasse», die dem Postzwaug nuterliegeu. Die Vervfnug aller
Angeklagte» aus die Bestimmung de» Passgesetze», daß die
Beförderung durch. 'Messe Boten" gestattet sei, wenn diese
immer nur Briefe eine» Auftraggeber» gleichzeitig au»,
tragen, wurde al» nicht stichhaltig verworfen, da diese Be¬
stimmung«ach§2a de» neuen Gesetze» dann nicht auweudbar
ist, wennr» fich um Boten einer private« Befördern»-».
austalt handelt. Die Mitangeklagte Frau und 16jährige
Tochter des Angeklagten Sch. wurde» freigesproche«, weil
bei erster» die Beihilfe nicht erwiese« ist und bei letzterer
die erforderliche Siustcht von der Strafbarkeit vermißt wird.
Der Angeklagte Sch. wird gegen da» Urteil Nevistou etu-
legeu. Die Anstalt ist bekauutlich vor 1'/« Jahren ge¬
gründet worden.

Tüti «- e», 14. August. Strafkammer. Wege» Be-
leidignng der Mitglieder der Kommission für die Etukom-
»turftenereiuschStzung de» Steuerdistrikt» Ergenzivgrn ver-
urteilte da» Schöffengericht Notteubnrg de« Büchsenmacher
Ferdinand Schäfer vou Ergeuziugeuz» 40 Geldstrafe
ev. 10 Lage Gefängnis«nd Kostentragnng. Die von dem
Angeklagten gegen da» Urteil erhobene Beruf»»« wurde
»it Kosteufolge verworfen. — Am Sonntag den 17. Jan.
hatte -er ledige Fabrikarbeiter Wilhelm Hageulocher von
KirchentelliuSfurt in der Wirtschaft. zur Eintracht" daselbst
«it dem Fabrikarbeiter Wilhelm Heusel von da eine« Wort-
Wechsel, der fich nach eisiger Zeit aus der Straße fortsrtzte
und damit endigte, daß die beiden Streitende« eiuauder
packten und nach kurze» Ringen zn Bode» fiele«. Hageu-
locher kniete aus Heusel und würgte ihn, woranf dieser«it
de« Füßen«ach ihm schlug. Mit der Batterie seiner elek-
Irischen Tascheulaterue versetzte daraufhs» Hageulocher de«
Heusel mehrere Schläge auf de« Kops, so daß Heusel ver-
letzt wurde. Hagmlocher, welcher Notwehr geltend« achte,
wurde»om Schöffengericht Tübingen wegen Körperverletzung
zu der Geldstrafe vou 25 ^ event. 5 Lage Gefängnis
verurteilt. Er legte Berufung ein, worauf die Strafe auf
10 ^ oder2 Lage Gefängnis herabgesetzt wurde.

Deutsches Reich.
Berlin , 13. Aug. Landwirtschaftlicher Unterricht i«

Heere. Die kürzlich au die LruppeuteUe auSgegebrueu Leit-
sätze für die versuchsweise Einführung des laudvtrtschaft-
licheu UuterrichtSt« Heere betonen, daß auch Offiziere,
die« it landwirtschaftliches Verhältnissen vertraut find, zum
Erteile» de» UvterrichtS heraugezogeu bezw. zu diese«
Unterricht vorgebtldet»erde» sollen. Hierzu solle» ste, wie
anch die Unteroffiziere, de« Unterricht beiwohne», der vou
landwirtschaftlichen Lehrern in erster Linie erteilt wird.
Nicht nur die aus laudwirt chastliche» Behältnisse, sondern
auch die ans Städten stammenden Mannschaften sollen am
Unterricht teilnehmeu, damit such sie Verständnis für diese»
wichtigen ErwerbSzweig erhalle«.

Der Bankier Gilben« «»» tu der Friedrichstraße
in Berlin erhielt gestern, al» er zwei Männern Geldsorttn
wechseln wollte, von eine« derselben einen Schlag über de»
Kopf. Als die beabsichtigte Wirkung nicht eiutrat, entflohen
die Täter unter Zurücklassung des Stock« . — Hierzu wird
Wetter berichtet, daß der Überfall vou zw« Räunern

auSgesührt wurde, die Vorgaben, fich deutsche» Geld in
ansläudtsche» nmwechselu lassen zu wollen, » ei« Vorle-en
de» Gelder versetzte einer de, Männer dem Bankier einen
Schlag« it eine« stumpfeu Instrument, anscheinend einem
Knüppel. Sllberman» verteidigte fich mit einem Stock»nd
vermochte noch um Hilfe zn rufen, worauf die Täter flüchtete».
Sllbermaun ist zienütch erheblich verletzt. Entwendet ist nicht».

r Pforzheim, 13. Aug. Ju de« nahen Kurhotel
Hoheneck wohnten ein paar Lage ein Herr(Dr. juriS) ans
Karlsruhe und die 23jährige Krankenschwester Helene
Boliuakt, Tochter eine, Gutsbesitzers aus Nöfchkiu bei
Bergfried(Preußen). Der Herr sollte wegen schwere»
LuugeuletdenS in die Anstatt«ach Schömberg gehen. Die
Nachrichten über de» « esuudheitSzustand ihres Geliebte»
und die AuSfichtSlostgkeit ihrer Liebe erregte nun die Dame
so, daß ste za sterben beschloß. Sie nahm heute»acht
Morphium. Man brachte ste in bedenkliche« Zustand
mittels Auto ins Pforzheimer Krankenhaus. » iS jetzt lebt
ste»och.

Konstanz, 14. Aug. I « Badlsch-Nheiuselde» wurden
gestern abend bei eine« Zusammenstoß Mscheu Arbeit»-
willige» und streikende» Fabrikarbeiter» zwei Ausständige
erschlage«. . « ^

München, 13. Lng. An der Kreuzung der Augusten-
und Therrsieustraße erschien gester« ein heimatloser Bienen-
schwär« . Die junge Königin setzte fich an eine» Drahtkrruz
der Oberleitung fest, und alsbald hing eine Tttrnbe von
etwa zehntausend Biesen am Draht. Der erste Wagen der
Straßenbahn fuhr hindurch und Hunderte vom elektrische»
Strom getroffene Bienen fiele» tot herab. Aber die Trambahn
war rücksichtsvoll: Lei den nachfolgende« Wagen wurde
die FühruugSstauge auf der Oberleitsug auSgehäugt. Die
später herbeigerufeue Feuerwehr war ratlos. Da tauchte
ein peußouierter Schutzmann, der selbst Bienenzüchter ist, anf,
erkletterte die fahrbar Leiter und schöpfte den Schwarm.
3« einem nahe» Garten wurde daun dem Bienenvolk
Gelegenheit zur Sammlung gegeben, «nd dar hübsche
Großstadtidyll endete mit d?mTransport des BirneustaateS
in das um« Heim des vteueozuchtvereiuS.

Holl«, 14. Aug. Die hiesigen Sozialdemokraten
haben in einer gestern abgehalteue» Versammlung, eine
Protest-Resolution angenommen, die fich gegen die Hof-
gängereieu in der Partei richtet. Ste verlangen Parteibe-
sttmmuugeu, welche die Beteiligung vou solchen»eraustall-
nngrn für die Zukunft verbieten.

BreSla«, 14. Aug. Ermordnug eiueS Breslauer
Schutzmann». Seit heute früh wird der Schutzmann Smll
Ludwig  vermißt. Mau vermutet, daß er vou Zuhältern
in die Oder geworfen wmde. Ludwig hatte Nachtdienst
in etuer äußerst unsicheren Gegend, die zum größtes Teil
von Dirnen bewohnt wird. Als er eine Verhaftung vor¬
nehmes wollte, wurde er vou Zuhälter» überfallen und
überwältigt. Bisher wnrde nur der Helm anfgefnude».
Ludwig ist verheiratet und Vater vou2 Kindern.

BreSla«, 14. August. Der vermißte Schntzmau»
Ludwig  wurde hente nacht als Leiche in der Oder auf-
gefunden. Der Leich, waren die Ange» auSgestocheu»nd
der Körper furchtbar zngrrichtet. Im Laufe des Lage»
wurden die auf der Weißgerberstraße vrhnhasteu Prosti¬
tuierten paarweise nach der Polizei geführt, um Aussage»
zu Protokoll zu gebe». Die Prostituierte Helene Hermann
erklärte, in der Nacht gesehen zu haben, wie zwei Mtuuer
eise» Schutzmann auf de» Erdboden würgten, dabei habe
der eine auSsernfru: »Ich steche dar Aar über den
Hänfen." Das Mädchen erklärte, anch die beides Männer
wieder zu erkennen, falls sie ihr vorgeführt würde».
Hierauf wurden unn die 12 Verhaftete» vorgrführt und ste
erkannte den stelleuloseu Jgedturkt und de» entsprungenen
Fürsorgezögltug Steiner als die Betreffenden. Steiner ge¬
stand, daß er mit noch3 anderen Männer» die Tat ver¬
übt hebe.

» «Sssürti,- UodrSfSLe.
Fritz Maser , Zimwermstr, , 76»/, I ., Freudenstadt ; Maria

Neid, geb. Pfeif!», 87 I ., Garrweiler ; Christine Tchwrnk, 16 I .,
»4 H»fe; Elisabeth« » laich, ged Ehrhardt . Calmbach; Mathilda
Tchmid, geb. Chrtsttnger, 66 I , Mühringen

D »«tschla» dS Befamterzeuguug , Eiafahr, Aulfuhr mi»
Berbrauch vo « schwrfelsaure « Ammoniak »« Dünge »» »« «
stillt« fich in den letzten 14 Jahren
r »n»»n ä 1000 Kgr) :

Erzeugung Einfuhr

f»lg»nd»n »aß«n dar (all», i»

»uikfuhr V«rbra,ch
1895 kl OOS 292,6 1SS6 79000
lSS6 66000 33061 2201 96000
1097 »3 OM 3311» 2626 113000
1896 97000 »0254 40VS 123000
1099 101000 26868 1886 128000
1SLO 105OVO 28104 240» 126000
1901 1l>«000 44407 9841 142000
1902 12k 000 42258 V744 162000
1903 139100 »51«S 5V91 169000
1904 161200 8516V 10696 186000
1905 203800 4SOOV 2VOOO 286000
1906 258090 «21V4 38000 >50000
1907 887000 3SK22 V74S» 383000
1908 »16400 4726V 69564 291000

Die Ltrigrrung de» Verbrauch, hat mit der Erze«, ««- bi, auf
di» l»tzt»n Jahr » ziemlich gleichrn kchritt «»halten. E, muß anar»
tannt « erden, daß dt» deutsch« Landwirtschaft dies» inländisch»
Sttckstoffquelleau,nutzt , anstatt da, Geld für entsprechende Man»»
CHUisalpeter in, > u,la »d wandern zu lasse«._

Hilf » i« lv »rl »a«» hrtt . W»r Maggi ', Bouillon, -SSÜrsil
vorrätig hält , vi^ ügt stet, über einen entsprechendenVorrat vor¬
züglicher, haltbar « Fleischbrühe G, ist dir, eine groß» veruhigang
für die HanSfrau , denn kein «nrrwaltetrr Besuch, kein Laurrwrrda«
der Fleischbrühe im Gommer, und k»tn» dir größere» oder lletnrre«
Zufälligkeiten, wie fir in der Xüch«Vorkommen, wird sie in Verlegen«
heit bring»».

Wtttrr»«,S»,rherfage.
Bewölkt, Gewitter, Abkühlung.

Dienstag, de« 17. Aug.

Druck und Vrrlag der G , M . Za ist r 'schr» Buchdrucker« (Emil
Zaiser) Nagold . - Für dir Vwaktivu verantwortlich : N. Pani.



Rogold.

Versteigerung von
Haushaltnugssahruis,

Schreiuerhandwerkszeug«ud
Holzvorritte«.

Aus der Koukursmaffe de» Friedrich Lutz, RöSelschreiuerei hier
dasteigere ich gege» bar:

Douuerstag , de» IS . August,
»»« vormittagsS Uhra«:

3 vollständige Betten , 4 Lehrlingsbetten , 20 Pfund
neue Bettfedern , 6 Kleider - und andere Schränke , ver¬
schiedene Tische, Stühle , 3 Sofa , 3 Waschtische, 1 Kommode,
1 Schreibtisch, 1 Kinderschreibpult , 1 Serviertisch , 1 Näh¬
maschine, 1 Nudelschneidmaschine, 1 Waschmange , 1 Verticow,
1 Waschkeffel, 1 Copierpresse , 1 Partie Brennholz und
allgemeinen Hausrat,

von«achmittags1 Uhra«:
15 Mostfässer, 50 — 500 Liter haltend,
8 Eimer guten , abgelassenen Most , 1 Most-

>presse, 1 kleinen Pritschenwagen , 1 zwei¬
rädrigen Karren und 1 Schubkarren,

«achmtttgg- 4 Uhr
1 gut erhaltenes Pianino.

Freitag, de» 20 . A«g. LAOS,
vo« vormittags» Uhra«:

eine 'große Partie Fourni -r -, Beschläge, Schlösser,
Charniere und Schrauben aller Art , 10 Hobelbänke mit
Werkzeug und sonstiger Schreinerhandwerkszeug,

vormittags 11  Uhr:
eine eiserne, erst seit ' /z Jahr gebrauchte, große

Fournierpresse , 1 Lötmaschine, 1 Partie Leim,
vo» «achmittags1 Uhra«:

die größtenteils schon viele Jahre lagernden Holzvorräte,
bestehend in Dreherholz , Dielen , Brettern aus Forchen,
Linden , Eichen, Nußbaum, . Tannen , Buchen, Rüstern,
Mahagoni , Kirschbaum, Birnbaum , Pappel , Ahorn , eine
Partie zugerichtete Bretter.
Gehr günstige Gelegenheit für Gchreinermeister

<md Mödelfadrikanten.
«aaf-liebhabrr firrd ekngeladen.

De« 14. August 1909.
Konkursverwalter:
BrzirkSuo.'ar Popp.

Nagold.

LL
Pratze von der Laugeustr.
bi»zum Schlachthaus eiu

MM»
«it rotem Medaillon.

Abzuzeben gege« gute Belohnung
bei Fraa 8 »x , Langest».

Nagold.
I»

Elkil>rik»ki
in allen Breiten

hat auf Lager «ud empfiehlt
L . Srünmgrr . Sattlermstr

Nagold.
Nene-

Filder-
Sauerkraut

empfiehlt Maria KePPler.
Nagold.

1'/. « iertel

ewige» Klee
hinter de« WolsSSerg hat zu der-
pachtru Axt, SHreiuer.

Känser
fürWirtschastru, Bäckereien, RSHlev,
Haudluugru, Bauerngüter etc. find
in großer Zahl »orgemerkt bei der
Südd. Jmmobilieuzeitmrg.
LerkaufSanträgru fieht entgegen

die FiNal-SefchästSstelle
S Burkhardt , Pforzheim,

Stefauieustratze5 p.

Nagold.

tntthlmAvnlMg,
Der auf Sam - tag »de« 21. A«g«st ISO»

fallende

wird auf den am
Dienstag, Ve« 21. A«g«ft ISS»

stattfiudeudeu

Biehmarkt verlegt.
De» 14. August 1909.

Stadtschultheißeuamt:
BroddeU.

Wildberger Schäferlauf-Lose
ä 50 ? fg.

stud zu zu habe» bei

pztWtsmtlictigeLctiiM.,-?«rii»i>eil ÄrMv,  IbÜ lukr,.
Vom eokkskl obotuiüLf

ru unkerLoksiijM
Iliier sfe!!!-M suk os.6.^.

Aiecksisge»Ncli PIskste ersickil,
M ^!!?inigetLOnItant! ist ,
fttht!̂ 'ülierjm.,Gppmgen

Nagold.
Suche zum ssforttgen Eintritt

eine« tüchtigen

Pferdeknecht.
»erkaufe veil überzählig

vMtlLt

-
unter 3 die Wahl,
sämtliche8jährig,

unter jeder Garantie.
G. Grüninger , Kalkwerl.

Nagold.

1 Wohnung
hat zu vermieten

K. Benz Witwe.

Vsz Mer el«e ?!ügr mr
ist heut» eine Lust: BaS Gchuhputze». De«»
feil »S Vttgri« gM, « i,t jeder Schuh i«
Hendumdrehen sich mit brm schönsten Siemz. —

Fabrikant: Carl Gent«er, GSppwge «.

nimmt 6er Absstt ru IN ^Ilieal-Leife Zeifenpulver
erstklsssixe bsbrilrsts von köckstem fettxekslt u. Ueinix-
unxswert, seit 6ie Ssmmler 6er Linwickelpspiere sction

von 8S pßunü sei
ElvsvRävirlLS

erkslten,Lolli AvläsLS u. sildsrns MrrsL,
LsttSL , kslsivrarsn uuä visls aoäsrs
sodöus LlausttLlt-nI ûxusxsASQSlLuäs.
.^  2u lisben in sllen besseren Oesckskten. — —

Oie slleinizsenk̂sbriksnten:
Vereinigte Seilenkbriken Ztuitgsri-Untertürkbeim.

rrnedtdrlvto — gestempelt—
nach neuester Vorschrift

liefert« it u. ohue MrmeuaufdruE die Buchdrsckerei de»^<8esrllschaste»E
Nagold.

^Lrdvtr I

06" ^ . . -

aesotzN « , sosckützt . senietzen seit mekr als
20 Zadrsn den Nuk. bester Lrsatz kür vbst-
niost zu sein , da sie das daltvarsts und bs-
kömmNcksts »SausgetrSnke sMost > ergeben.
In den meisten einscdlägigen Sescbäkten vorrätig

in Portionen SU iso und so Liter.
— Vas Liter stellt sick auk S Pfennig . —

Tausends von Sainitten , Sutsverrvalt-
ungen » kaus - unO LandrvirtsiDakts-
vetrieben aller 5>rt , sprscben sicb aiisäkrlicb
körbst vekrisdigt über das vorzügNSrs
Setränke aus . Segen minderwertige Nacdakm-

ungen scbützt Name und Scbutzmarks.
8ug « SttrraSer vorm Julius Sürrsder

Ssusrvacb -Stuttgart.

Depot io Nagold bei Hch. wttlieb
«teusteig « hr .' B »rkhardt , Ebhâ eu Aug . Keßler
»achJ »h. G «tek»»ftt

Schwarz,
tzler, Haiter.

Schwemmsteine Mi
kdll. Oiss, Nvumisck, l. gute Ware

Leite» Xinckeru»iiriu»gi«>itt «I «
»

l«
2wtsd » cdMsdI

Salw.
Sis willige», fleißiges

Mädchen
I« Alter vou 15—16 Jadrm wird
bis 1« . S -Pt. gesucht^ Suter
Lohn uud gute Behandln yg wird
zugefichert.

Frau Fried. Herion.

-iltsste äsutsciis Lsctköliei'el
6cs«ui>tl)er 1S2S,

Ivssslek'
Kset

L-cs
essl -i îscbi.

6SS . ' gesck,.^

elM
von

-ttkre«! ileiMri» iVürtmZeii,
Kann sied ^säerinann auk e!n-
1'r»Lli8-ttzunä dMix«-tv V̂tzi86 einen
i orLÜxlieltLn, isylilkoküittmUeksn
liLv Îrnnk bereiten , äer laut vie¬
len ^.nerirennx . einen ^ irkliolr
§utsn Lrsat 21 ür0 b3tinost biläet.
Lobt nur in plomb. katevttlasob.
nilt äerLtikstte L̂ptelLorb .

kreis x»ro klusebe:
160 100 60 Iitr.^ M. s.ss »s.ss iTiö

1 Litor kommt LUko». 8 I>tz,
xrosxokts mit Lnoikonuuiißsii.

Niederlage in Nagold bei:
Llek . Souditorei.

Soebe» erschte«:

fr!
VS3 Julius Wsis.

Mit 9 meist vierfarbigerr«arten.
HerauSgegeben vom

Württemb. Schwarzwald-Bereiu.
Jeirr geb. Wk . 2 .40.

Dieser«eve Führer des Sekauuteu
touristischen Schriftstellers ist allen
Schwarzvaldbesuchera als bester
Neisebegletter warm zu empfehlen.

Vorrätig iu der
G . LwlSsr ' soböll

Luüiwäl̂ .. Zl»x»lck

»MIUlN>..Zt»N««t»
der Stadt Nagold:

Geburten: Paul, Unna, T. d. Christian
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